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Politiſche Wochenſchau.
Halle, den 26. November.

203 Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher ſich ſeither des beſten
e06 Wohlſeins erfreute und in Folge deſſen kein Bedenken trug,

an vergangenen Donnerstag ſich zur Hofjagd nach Letz
z lingen zu begeben, iſt am Sonnabend Abend von dort zurückge-

608 tehrt, hat aber leider in Folge von Ueberanſtrengung, wie uns
3,066 heute früh telegraphiſch gemeldet wurde, auf Rath der Leibärzte

geſtern das Zimmer hüten müſſen. Hoffentlich können wir ſchon
morgen unſern Leſern melden, daß dieſe Schonung den gewünſchten
Erfolg gehabt hat.

Unſer Kronprinz iſt nach 72ſtündiger Seereiſe von
-056 Genug nach Valencia glücklich am Donnerstag in letzteren Hafen
756 orte gelandet, von einer ſpaniſchen Escadre empfangen und ge-
206 leitet und mit freudiger Begeiſterung von der Einwohnerſchaft

begrüßt. Gegen Mitternacht ſetzte der hohe Herr die Reiſe nach
008 Madrid fort, wo die Ankunft am 23. (Freitag) Mittag erfolzte.
288 Ueber die dort ihm gebotenen und künftig ihm zugedachten Feſt

lichkeiten berichteten wir in der geſtrigen und heutigen Nummer
et unſerer Zeitung. Der Aufenthalt unſeres Kronprinzen in Spa-

nien' dürfte nach dem Beſuch mehrerer anderer bedeutender Städte

des Landes bis gegen Mitte Dezember währen. Seine ebenſo
482 inpoſante als liebenswürdige Perſönlichkeit hat die Herzen der
/756 Spanier im Sturme erobert und hat ſich ſeine Reiſe unzweifel-
238 haft zu einem großen hochpolitiſchen Erfolge geſtaltet.

Die Kronprinzeſſin hat, während ihr hoher Gemahl
und ihr zweiter Sohn, Prinz Heinrich, fern von der Heimath
wichtigen patriotiſchen Pflichten genügten, am Mittwoch in Wies

baden ihren 44. Geburtstag gefeiert. Zur Theiinahme an dem
Feſte hatte ſich die Erbgroßherzogin von Meiningen von Char-
(ottenburg aus nach Wiesbaden begeben. Berlin und Potsdam
feierten den Tag durch reichen Flaggenſchmuck.

Der preußiſche Landtag iſt am 20. November durch
eine vom Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums verleſene Rede

eröffnet worden. Beide Häuſer waren in hinreichender Zahl
der Mitglieder vertreten, ſo daß die Thätigkeit derſelben ſofort

chienen,

griffen
cher bis
itender
vielfach
ziemlich
errſcht

C beginnen konnte. Das Herrenhaus wählte ſchon am Eröffnungs
hennit tage ſein früheres Präſidium wieder; daſſelbe geſchah am folgen

den Tage Seitens des Abgeordnetenhauſes. Nachdem das Herren
haus in der zweiten Sitzung am Mittwoch zwei ihm zugegangene

F Vorlagen, den Entwurf einer Jagdord nung und den Entwurf
einer Landgüterordnung für Schleſien, beſonderen Kom
miſſionen überwieſen hatte, vertagte daſſelbe ſeine Sitzungen bis

g eines Mitte Dezember. Das Abgeordnetenhaus beginnt, nachdem am
en Mittwoch die Conſtituirung zu Ende geführt worden, heute,
zu ge- Montag, mit der erſten Leſung des Etats.
et nur Auch die Landtage der Großherzogthümer Baden und
lber Mecklenburg Schwerin ſind in dieſen Tagen eröffnet wor
otheke. den. Die Eröffnung des Landtages in Karlsruhe wurde durch

bei den Großherzog in Perſon vollzogen. Derſelbe dankte zunächſt

S für die allgemeine Theilnahme, welche ihm während ſeiner Krank
h heit und bei der Geburt des Enkels von der Bevölkerung bewieſen

worden. Alsdann führte die Thronrede eine Reihe wichtiger
r das Vorlagen auf, welche dem Landtage zugehen ſollen, darunter eine
oſeph ſolche über die Einkommenſteuer. Die Finanzlage des Landes
er zu wurde als eine günſtige bezeichnet trotz des erlittenen Waſſer
e der ſchadens und beſonders wurden die ber Einnahmen aus den
Ter- Eiſenbahnen hervorgehoben. Mit Genugthuung betonte der

Großherzog das freundliche Verhältniß zum katholiſchen Kirchen

r regiment, welches ſich bei Erledigung aller Angelegenheiten, die
hier ein Einvernehmen mit der oberſten Kirchenbehörde erforderten,

bewährt habe, und das zu erhalten das ernſte Beſtreben ſeiner
383 Regierung ſein werde. Der Landtag für beide Mecklen-

burg wurde in Abweſenheit des Großherzogs von Mecklenburg-
hen Schwerin in Sternberg durch die ſchweriniſchen Kommiſſarien

mit Verleſung der landesherrlichen Propoſitionen eröffnet.
Was die Ereigniſſe im Ausland betrifft, ſo ſteht die

Kataſtrophe in Egypten, über welche unſer heutiger Leit-
artikel ausführlich handelt und auch unſere heutige 2. Ausgabe

t die weiter unten berichtet, im Vordergrund des Jntereſſe. Die
Jah Räumung Egyptens durch die engliſchen Truppen iſt dadurch

hinausgeſchoben. Außerdem iſt durch dieſe vernichtende Nieder
uer lage der von England beſchützten Egypter die Politik des Mi-
rber, niſteriums Gladſtone, ſowohl Egypten, wie der wieder in
bei den Vordergrund ſich drängenden Frage des Suezkanals

im gegenüber vor eine neue ſchwere Probe geſtellt. Die franzöſiſche
Ein e regiſtrirt dieſe Ereigniſſe mit ſchlecht verhehlter Schaden

Le reude.uns Im Uebrigen läßt die auch in der Eröffnungsrede unſeres
53 an etes betonte Friedlichkeit der Lage nichts zu wünſchen
83. übrig.Dazu hat vor Allem der Beſuch des rufſiſchen Miniſters

von Giers bei unſerem Reichskanzler das Meiſte beigetragen.
Der ſerbiſche Aufſtand iſt glücklich bewältigt, zwiſchen

den Regierungen Bulgariens und Rußlands eine Ver
t ſtändigung rückſichtlich der künftigen Einrichtung der bulgari

ſchen Armee und der Stellung ihres Kriegsminiſters erzielt wor
m den und die in Wien abgehaltene Verſammlung der Ausſchüſſe
66 beider Parlamente OeſterreichUngarns (die ſog. De
h lezationen) unter dem Eindruck geſchloſſen worden, daß die aus
zu wärtigen Beziehungen des Kaiſerſtaates durchaus
n beruhigender Natur ſeien. Anlangend Serbien gilt der

Erfolz der Regierung König Milaus für ſo vollſtändig, daß be
er reits von Wiederaufhebung der gegen die Preſſe dieſes Landes

n. ergriffenen Ausnahme Maßregeln die Rede iſt. Das von der
bulgariſchen Regierung beobachtete Verfahren gegen die über

on die Grenze geflüchteten Serben hat für ein erfreuliches Einver-
r nehmen der beiden ſüdſlaviſchen Staaten Zeugniß abgelegt.

Steht es mit dieſen Vorgängen oder mit der ruhigen und
feſten Sprache der deutſchen Preſſe in Zuſammenhang, daß man
ſich auch in Frankreich auf eine verſtändigere und maßoollere
Auffaſſung der ſpaniſchen Reiſe unſeres Kronprinzen beſonnen
hat? An die Stelle der Verſuche zur Aufſtachelung der ſpani-
ſchen Republikaner gegen ihren Landeeherrn und deſſen hohen

Halle, Dienstag, 27. November.

Gaſt ſind in den leitenden Pariſer Blättern Erwägungen dar
über getreten, daß es ſich zunächſt nur um einen Akt politiſcher
Höflichkeit handle, deſſen Folgen abgewartet werden müßten und
in den man ſich nicht einzumiſchen habe. Der begeiſterte
Empfang, der dem Kronprinzen in Genua wie in Spanien
zu Theil geworden, hat in Paris ſichtlichen Eindruck gemacht;
ſelbſt ſo entſchieden deutſchenfeindliche Journale, wie das Unter
haltungsblatt „Figaro“ eines iſt, bekennen, daß der von den Be
wohnern der alten Dogenſtadt bewieſene Enthuſiasmus für die
„Teſchedi“ (Deutſchen) alle Erwartungen weit übertroffen habe.

Die inneren franzöſiſchen Angelegenheiten be-
wegen ſich langſam weiter, ohne daß Zwiſchenfälle von Bedeutung
zu notiren wären. Herr Ferry hat die Leitung der auswärtigen
Angelegenheiten definitiv übernommen und die Verwaltung der
Schul und Cultusangelegenheiten Herrn von Fallières abgegeben;
der wegen ſeines Kirchenhaſſes bekannte Cultusminiſter des Ca-
binets Gambetta (Nov. 1881 bis Januar 1882) Herr Paul Bert
iſt zur hohen Befriedigung der Katholiken und Conſervativen bei
dieſer Cabinetsveränderung außer Betracht gelaſſen worden.
Rückſichtlich des Verhältaiſſes zu China und deſſen Bot-
ſchafter Tſeng beſteht das frühere unſichere geſpannte Verhältniß
weiter; die Regierung hat ſich veranlaßt geſehen, neue Geldmittel
für die oſtaſiatiſche Expedition zu verlangen, und der parlamen-
tariſchen Commiſſion für dieſe Angelegenheit ausführliche Mit
theilungen über die Schwierigkeit der Lage in Tonking zu machen.
Die Möglichkeit eines bewaffneten Zuſammenſtoßes
mit China ſcheint immer näher heranzurücken und wird
auch von der im weiteren Vertrauen des Miniſteriums ſtehenden
Preſſe nicht mehr ſo vollſtändig wie früher in Abrede geſtellt.
Jn kaufmänniſchen Kreiſen beſorgt man, daß im Fall eines fran
zöſiſch-chineſiſchen Krieges Frankreichs freundliche Beziehungen
zu England ernſtlichen Schaden nehmen könnten, weil die Londoner
Regierung aus Rückſicht auf die große Zahl in China lebender
brittiſcher Geſchäftsleute und Schiffer jeden Schein eines Ein-
verſtändniſſes mit den Feinden des himmliſchen Reichs zu ver
meiden genöthigt wäre.

Politiſcher Tagesbericht.
Aus dem heutigen Berichte unſeres Berliner XCorreſpon

denten heben wir folgende Auslaſſung über die heute im Abgeord
netenhauſe beginnende Et atsberathung hervor:

Die Etatberathuny, welche im Abgeordnetenhauſe am
Montag begzinnt, wird, wie man annimmt, ſchon zu einem ſehr
weſentlichen Theil die Gegenſätze offenbaren, welche das Projekt

ter Capitalrentenſteuer hervorgerufen hat. Jn gemäßigtlibe
ralen Kreiſen iſt man nicht gewillt ſich von der Fortſchritts
und Sezeſſioniſtenpartei in dieſer Frage ins Schlepptau nehmen
zu laſſen. Man verſchmäht es, ſich ſo zu ſtellen, als ob man bei
der vielbeſprochenen Reſolution vom 21. Februar an die Mög-
lichkeit gedacht habe, auch das Einkommen aus Grund-
beſitz höher zu belaſten. Wollte man jetzt dieſe Forderung
der Linksliberalen unterſtützen, ſo liegt doch auf der Hand, daß
dann auch die anderen Ertragsquellen höher beſteuert werden
müßten. Bis jetzt haben wir drei Ertragsſteuern, die neben den
Einkommenſteuern fungiren, nämlich Grundſteuer, Gebäudeſteuer
und Gewerbeſteuer. Dieſes Syſtem ſoll und muß ergänzt wer
den durch die Capitalrentenſteuer: erſt dann kann von einer gleich
mäßigen Belaſtung der Ertragsquellen die Rede ſein. Wenn
nun von linksliberaler Seite eine ſchärfere Heranziehung des
Grunpbeſitzes gefordert wird, ſo iſt es nur logiſch und conſequent,
daß dann auch die Hausbeſitzer und Gewerbetreibenden höher
beſteuert werden. Gegen dieſe Conſequenz wird man vergebens
etwas einwenden können. Da ſich die Gemäßigt-Liberalen dieſer
Conſequenz nicht verſchließen, werden ſie ſich wohl nicht dazu ver
ſtehen mit der Fortſchrittspartei an einem Strange zu ziehen
denn ſie müßten dann auch gerechterweiſe für größere Belaſtung
des Geräurebeſitzes und des Gewerbebetriebes eintreten. Und
dann hätte immer noch der Capitalienbeſitz vor dieſen Ertrags-
quellen wie bisher einen großen Vorſprung!

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 22. Novem
ber d. J. folgenden Beſchluß gefaßt:

J. Vom 1. Dezember 1883 ab treten an die Stelle der durch
den Beſchluß vom 23. November v. J. unter Ziffer I feſtgeſetzten
Steuervergütungsſätze für Rohtaback, entrippte Blätter und fabri
zirten inländiſchen Taback folgende Sätze für 100 kg Netto:

1) Rohtaback:

a. unfermentirt 22b. fermentirt 262) entrippte Blätter 313) Fabrikate aus inländiſchen Blättern
a. Schnupf- und Kautaback 21
p. Rauchtab al 28e. Eigärren 33d. Eigaretten. 28II. Die Beſtimmung unter Ziffer II des bezeichneten Be

ſchluſſes vom 23. November 1882 bleibt auch ferner in Kraft.
uf Schnupf-, Kau, Rauchtaback und Cigarretten, welche in

den bereits unter Kontrole ſtehenden Fabriken in der Zeit vom 1.
Dezember 1882 bis 30. November 1883 angefertigt ſind, ſowie aufdenſengen Schnupftaback, welcher aus den am 1, Dezember 1883

daſelbſt vorhandenen ſeit dem 1. Dezember 1882 hergeſtellten
Halbfabrikaten fabrizirt wird, finden noch die in dem obigen
Bundesrathsbeſchluß unter Ziffer J angegebenen Vergütungsſätze
Anwendung.

Jm Herrenhauſe werden die Plenarſitzungen nicht vor dem
12. December wiederbeginnen. Man hofft, bis dahin die den
Commiſſionen zugewieſenen Arbeiten, hauptſächlich die Jagdord
nung und die Schleſiſche Landgüterordnung erledigt zu haben. Es
liegt in der Abſicht, das dem Herrenhauſe bis jetzt vorgelegte
Material vor den Weihnachtsferien abzuwickeln.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf einer Kreis
ordnung für die Provinz Hannover und eines Geſetzes
betreffend die Einführung der Provinzialordnung am
29. Juni 1875 in der Provinz Hannover zugegangen.
Der vielbeſprochene Antrag des hannoverſchen Provinzialland
tages, wonach der neue Provinziallandtag nicht, wie in den öſt
lichen Provinzen aus Wahlen der Kreisverſammlungen, ſondern,

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1883.

getrennt nach den in den Kreiſen vertretenen drei Wahlverbänden
der größeren ländlichen Grundbeſitzer, der Städte und der Land
gemeinden, aus Wahlen der Kreistagsabgeordneten jener Ver
bände hervorgehen ſollte, iſt in dem Entwurf nicht berückſichtigt.
Ueber die Ausdehnung der Verwaltungsreform auf andere
Provinzen iſt in der „Begründung“ nichts geſagt. Es heißt nur
„Hannover iſt diejenige Provinz, welche der Verwaltungsreform
am dringendſten bedarf, indem dort das Nebeneinanderbeſtehen
der Amts und der KreisVerfaſſung und Verwaltung, ſowie die
Vertheilung der Zuſtändigkeiten des Regierungspräſidenten vnd
der Bezirksregierung auf die Landdroſteien, die Finanzoirektion
und die Conſiſtorien zahlreiche praktiſche Unzuträglichkeiten mit
ſich führt, und überdies die andauernde Verſchiedenheit ſowohl
der communalen als der BehördenOrganiſation von dem in den
übrigen Provinzen Beſtehenden, dem Fortſchreiten der inuer-
lichen Verſchmelzung jener neuen Provinz mit den alten Landes-
theilen nichts weniger als förderlich iſt. Auch ſind die Vor
arbeiten für den Erlaß einer neuen Kreis und Provinzialordnung
gerade hinſichtlich der Provinz Hannover am Meiſten gefördert.“

Die vom Reichszuſtizamt ausgearbeitete Vorlage über die
Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften iſt nun
wirklich, wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, dem
Reichsamt des Jnnern zugegangen. Jn dem letztgenannten
Reichsamte wird man ſich namentlich mit dem materiellen Jn-
halte der Frage, nämlich der gewerblichen Seite der Genoſſen
ſchaften zu beſchäftigen haben, während das Reichsjuſtizamt vor
nehmlich die juridiſche und die formale Seite der Frage, wie die
Eintragung in das GenoſſenſchaftsRegiſter c. in Betracht zu
ziehen hatte. Es iſt daher möglich, daß durch die gemeinſame
Berathung beider Reichsämter manche weſentliche Aenderungen
an dem jetzigen Entwurfe vorgenommen werden. Was ſeinen
Jnhalt anlangt, ſo erfährt man, daß ein Abſchnitt der Vorlage
von der Zulaſſung der beſchränkten Haft der Genoſſen
ſchafter handelt. Es würde danach von dem Genoſſenſchafts
Statut, wie es auch in Oeſterreich der Fall iſt, ab-
hängen, ob bei Bildung der Geſellſchaft beſchränkte Haft zuge
laſſen werden ſoll, und in welcher Weiſe. Genoſſenſchaften können
dann ihre Theilhaber haftbar machen nach dem Maßſtabe ihrer
Einlagen oder nur mit ihrer Einlage ſelbſt, wie Aktienbeſitzer
bei Aktiengeſellſchaften. Demnächſt dürften die kommiſſariſchen

Berathungen darüber zwiſchen dem Reichsamte des Jnnern und
dem Reichsjuſtizamte beginnen; und es iſt nicht daran zu
zweifeln, daß der Entwurf dem Reichstage in ſeiner Frühjahrs
ſeſſion zugeht.

Sicherem Vernehmen nach ſind alle Zeitungsnachrichten,
die von einem Stocken der Arbeiten zur Feſtſtellung des Unfall
verſicherungsgeſetzes ſprechen, durchaus unzuverläſſig. Es wird
vielmehr verſichert, daß die Arbeiten andauernd im Fluſſe ge
blieben ſind. Die Beſorgniß, der Entwurf werde nicht rechtzeitig
fertiggeſtellt ſein, und daher vom Reichstage in der bevorſtehenden
Seſſion nicht durchberathen werden, erſcheint vollkommen aus-
geſchloſſen.

Die Meldung der „Frkf. Ztg.“, daß die ſtrafrechtliche
Unterſuchung gegen den Reichstags Abgeordneten
Antoine in Metz wegen Landesverraths endgültig eingeſtellt
ſei, iſt, wie die „Str. Poſt“ aus zuverläſſigſter Quelle erfährt,
unrichtig. Die Unterſuchung dauert noch fort. Hr. Antoine
hat über die Einſtellung des Verfahrens gegen ihn noch gar keine
Nachricht erhalten, und noch am vorigen Sonnabend hat in Metz

ſeitens des Unterſuchungsrichters eine Vernehmung in Sachen
des Herrn Antoine ſtattgefunden. Es wird in reichsländiſchen
Kreiſen allerdings als in hohem Grade wahrſcheinlich betrachtet,
daß die Unterſuchung das angedeutete negatioe Ergebniß haben
wird, augenblicklich iſt aber die Unterſuchung noch im Gange.

Jn dem Etat der Münze zu Berlin iſt für das Jahr
1884/85 folgende Auspräzung von Münzen in Ausſicht ge
nommen: a) Goldmünzen in Doppelkronen 20 Millionen Mark,
in Kronen 30 Millionen Mark; b) in Silbermünzen in 2 Mark
ſtücken 2 Millionen Mark und ebenſoviel auch in 1 Markſtücken,
insgeſammt werden alſo 54 Millionen Mark zur Ausprägung
gelangen.

Jn den Verhandlungen über die Verſtaatlichung der Berlin
Hamburger Eiſenbahn ſind, ſo berichtet man uns, neue Verwick-
lungen entſtanden. In der letzten Plenarſitzung der Kommiſſion,
welche ſich ſpeziell mit dem Erwerb oder der Pacht der Strecke
Hamburg-Bergedorf und Pacht der Verbindungsbahn nach Altona
beſchäftigte, ſind neue Schwierigkeiten zwiſchen Hamburg und
Preußen hinſichtlich der Pachtzeit entſtanden. Die Beſtrebungen
Hamburge, den bisherigen Einfluß auf die Verwaltung zu er-
halten, ſind bisher erfolglos geblieben. Hier ſcheint Preußen
unentwegt den Anſprüchen Hamburgs und Mecklenburgs gegen-
über ſich ablehnend verhalten zu wollen.

Die mehrfach aufgeworfene Frage, ob der in der Wehr
ordnung vorgeſchriebene einjährige Beſuch der zweiten,
bezw. erſten Klaſſe bei Erwerbung der Berechtigung zum ein-
jährigen Militairdienſte auf zwei Anſtalten gleicher Kategorie ſich
vertheilen, oder aber nur ein und dieſelbe Anſtalt umfaſſen dürfe,
findet nach einer vor einiger Zeit ergangenen miniſteriellen De
claration ihre Erledigung durch ihre ſinngemäße Anwendung der
jenigen Beſtimmungzen, welche bezüglich der Anrechnung der an

verſchiedenen Gymnaſien zugebrachten Semeſter auf den für die
Zulaſſung zur Abiturientenprüfung erforderten zweijährigen Be
ſuch der Prima getroffen ſind. Hiernach iſt der in der Wehr-
ordnung erforderte Beſuch der vorgenannten Klaſſen auch dann
als erfüllt zu betrachten, wenn ſich derſelbe auf zwei gleichartige
Lehranſtalten vertheilt, unter der Vorausſetzung jedoch, daß der
Wechſel der Anſtalt nicht durch disciplinare Anläſſe, z. B. Ver
weiſung, Vermeidung einer Schulſtrafe, ſondern durch Wohnungs
veränderung der Angehöregen, Rückſichten auf die Geſundheit
des Schülers, oder andere, den Verdacht einer ungerechtfertigten
Willkür ausſchließende Gründe erfolgt iſt.



Der Temps bringt eine Privatdepeſche aus Saizun, wo
nach die militäriſchen Operationen gegen Bacninh am 20. No-
vember begonnen hätten. Offizielle Nachrichten darüber liegen
noch nicht vor. Es iſt hier das Gerücht von der Wahrſcheinlich-
keit einer engliſchen Mediation in dem Konflikt mit China in Um
lauf, welche von der franzöſiſchen Regierung im Prinzip adoptirt
ſein ſoll; jedoch unter der Reſerve, daß zuvor Bacninh und Sontay
von franzöſiſchen Truppen genommen und beſetzt ſein müßten.
Die hieſige Preſſe behandelt übrigens meiſtentheils die neue chine
ſiſche Note ziemlich verächtlich und läßt ſich durch den kriegeriſchen

Ton derſelben nicht einſchüchtern.
Die „Republique françaiſe“ beſpricht einen Artikel des

„Journal des Sciences militaires“, der möglicher Weiſe offiziellen
Urſprungs ſein könne, jedenfalls aber von einem hochgeſtellten
Fachmann herrühren dürfte. Derſelbe erhebt ſich gegen das
Project der Einführung des Repetirgewehrs oder ſoge-
nannten Schnellladers in die Franzöſiſche Armee, und zwar
aus tactiſchen Gründen, davon ausgehend, daß das Franzöſiſche
Gewehr bereits allen Erforderniſſen des Kampfes entſpreche.
Das Blatt möchte aber, daß eventuell dieſe Anſicht durch die
Kriegsverwaltung beſtätigt werde, denn eine Hauptbedingung des
Erfolges in der Schlacht ſei, daß der Soldat volles Vertrauen,
wenn nicht in die Ueberlegenheit, ſo doch mindeſtens in die Gleich-

heit der Qualität ſeiner Schießwaffe mit derjenigen des Feindes
beſitze. Alle Nationen Europas probirten Verbeſſerungen, und
wenn der Franzöſiſche Soldat an der Vollkommenheit ſeines Ge
wehrs zweifle, ſo könne große Gefahr entſtehen.

Der Verwaltungsrath der Gotthardbahn in Luzern hat
beſchloſſen, ſich dem eidgenöſſiſchen Bundesrathe gegenüber
für den demnächſtigen Bau der Linie Jmmenſee-Küß-
nacht-Luzern und für eine einſtweilige Verſchiebung der
Linie Goldau Zug auszuſprechen. Die definitiven Baupläne
und Koſtenanſchläge ſollen indeſſen für beide Linien ſofort aus
gearbeitet werden.

Es iſt eine, wenngleich nicht offiziell eingeſtandene Thatſache
daß der treibende Faktor des zähen chineſiſchen Widerſtandes
gegen die franzöſiſchen Ausbreitungszelüſte in Oſtaſien nicht ſo
ſehr der Dünkel und der Fanatismus des chineſiſchen oder ana-
mitiſchen Mandarinenthums, als die entſchiedene Abneigung
Englands gegen die Etablirung eines großen fran-
zöſiſchen Kolonialſtaates an der aſiatiſchen Küſte des
Großen Ozeans iſt. England betrachtet den geſammten chineſiſchen
Außenhandel als ſein Monopol und ſieht in der Feſtſetzung Frank
reichs in unmittelbarer Nähe der chineſiſchen Grenzen eine fort-
währende Bedrohung ſeiner eigenen dortigen Beſtrebungen. Es
iſt daher kein Zweifel, daß in dem bevorſtehenden franzöſiſch
chineſiſchen Konflikte Englands Sympathien auf Chinas
Seite ſich befinden werden. Andererſeits wird die Kataſtrophe
im Sudan von den franzöſiſchen Blättern ohne ein Wörtchen
des Bedauerns regiſtrirt; ja aus der Art und Weiſe, wie ſie von
dem Ereigniß Notiz nehmen, merkt man die insgeheim empfundene
Genugthuung heraus die ſich ſehr wohl erklären läßt aus der in
Frankreich zum Durchbruch gekommenen Erkenntniß, daß den
eigenen Ausbreitungsbeſtrebungen aller Orten und zu allen Zeiten

die engliſche Eiferſucht und Nebenbuhlerſchaft hemmend in den
Weg tritt. Alle künſtlich gedrechſelten Freundſchaftsbetheuer
ungen helfen über den Umſtand nicht hinweg, daß Englands
und Frankreichs koloniale Jntereſſen kollidiren und
daß mithin beide Mächte auch da in Gegenſatz zu einander ge-
rathen, wo ſie von vorn herein direkt gar nicht betroffen zu ſein
ſcheinen. Das ſind in der That recht artige Früchte der einſt ſo
gefürchteten „Allianz der Weftmächte!“

Die Zolleinnahmen des ruſſiſchen Reiches betrugen bis zum
1. Oktober d. J. 75,852,317 Rbl. gegen 74,208,279 Rbl. im
gleichen Zeitraume des Vorjahres der Edelmetallimport
3,932,838 Rbl. gegen 5,311,255 Rbl und der Edelmetallexport
27,242,763 Rbl. gegen 37,001,839 Rbl. im nämlichen Zeit
raume des Vorjahres.

Der engliſche Generalkonſul Baring hatte nach vorgängiger
Berathſchlagung mit dem Khedive und mit der egyptiſchen Re
gierung der engliſchen Regierung angerathen, die Räumung
Kairos von engliſchen Truppen zu vertagen und die
weitere Entwickelung der Dinge abzuwarten. Die dem Vorſchlage
Baring's entſprechenden Befehle ſind heute Vormittag aus Eng-
land hier eingegangen.

Nach weiter vorliegenden Nachrichten erſcheint die Stadt
Khartum ſelbſt durch den Mahdi bedroht. Der Gérant
des hieſigen öſterreichiſchungariſchen Generalkonſulats hat daher
im Einvernehmen mit dem franzöſiſchen Generalkonſul Schritte
gethan, damit den in Khartum befindlichen Europäern, ſowie den
Konſuln und Miſſionären ein Nilſchiff zur Verfügung geſtellt
werde.

Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“ aus
Kairo, vom 23. d. Mts. hat der Khedive auf die Vorſtellungen
des Gouverneurs vom Sudan, des Oberſt Cotterel und Haidar
Paſcha's, welche ſich alle drei in Khartum befinden, telegraphiſch
das Aufgeben der militäriſchen Stellungen am Blauen
und Weißen Nil angeordnet. Die Truppen, welche bisher am
Blauen Nil ſtanden, ſollen in Sennaar, die vom Weißen Nil
in Khartum konzentrirt werden. Durch dieſe Dispoſitionen
werden die Garniſonen von Sennaar und Khartum auf 4000
Mann erhöht. Jm Nothfalle ſoll die Garniſon von Sennaar
dieſen Ort räumen und zur Verſtärkung der Garniſon von
Khartum dienen. Die Gouverneure, Oberſt Cotterel und Haidar
Paſcha ſind angewieſen, ſich wegen der zu treffenden Vertheidig-
ungsmaßregeln zu verſtändigen.

Die „Times“ ſchreibt, die engliſche Regierung habe be
ſchloſſen, daß die gegenwärtig unter dem Befehl des Generals
Wood in Egypten ſtehende Armee nicht nach dem Sudan gehen
ſolle. Die „Daily News“ glauben, Englands Politik in Egypten
werde, welches auch ſonſt die Folgen der Niederlage Hicks
Paſchas ſein möchten, unverändert bleiben.

Die Eröffnung des geſetzgebenden Rathes hat am Sonn
abend Vormittag in Gegenwart der Miniſter ſtattgefunden.
Der Khedive hat der engliſchen Regierung für den an den Contre-
admiral Hewett erlaſſenen Befehl zur Verſtärkung des engliſchen
Geſchwaders im Rothen Meere ſeinen Dank ausgeſprochen.

Einem Telegramm aus Kairo, vom 25. d. zufolge hat der
egyptiſche Miniſterrath beſchloſſen, 2000 Mann egyptiſcher
Gendarmerie und 6000 Beduinen nach Suakim zu entſenden und
dieſerhalb mit den Beduinenhäuptlingen Unter- und Ober-
egyptens zu unterhandeln. Die Expedition ſoll für Suakim die
Berberſtraße wieder eröffnen, um eine Verbindungslinie offen zu
halten und den Rückzug der egyptiſchen Truppen aus Khartum
und Sennar zu ſichern. Die erſten 600 Mann Gendarmerie
dürften ſofort abgehen. Aus Khartum find keine neuen Nach-

richten eingelaufen. Die Mitglieder des geſetzzebenden Raths
hatten heute Vormittag eine Audienz bei dem Khedive, welcher
eine ermuthigende Anſprache an dieſelben hielt.

Der nordamerikaniſche Staatsſekretär Freelinghuyſen hat
geheime telegraphiſche Ordres an den Kommandanten des
amerikaniſchen Geſchwaders in den aſiatiſchen Gewäſſern gelangen
laſſen, die ſich auf den Schutz der Intereſſen der Vereinigten
e im Falle des Krieges zwiſchen Frankreich und China
eziehen.

Jn Lima eingeganzenen Nachrichten zufolge hat die Re
gierung von Belivia beſchloſſen, Friedensver handlungen
mit Chili einzuleiten.

Der Kronprinz in Madrid.
In Bezug auf das Militärdiner am Sonnabend wird noch

nachträglich telegraphiſch berichtet, daß demſelben auch der fran
zöſiſche Geſandte beigewohnt hat. Am Sonntag Nachmittag
2 Uhr begab ſich der Kronprinz mit dem König und den Mit-
gliedern der königlichen Familie in den Cirkus auf der Plaza de
Foros, um vom königlichen Glaspavillon aus den Stiergefechten
beizuwohnen, in denen zwei der berühmteſten Stierfechter Spa
niens auftraten. Der Kronprinz wurde beim Eintritt in den
Cirkus mit einer Fanfare und mit enthuſiaſtiſchen Beifallsrufen
begrüßt. Der Kroyprinz prüfte die Spieße und andere von den
Stierkämpfern gehandhabte Jnſtrumente und ließ ſich über Zweck
und Verwendung derſelben unterrichten. Der Kronprinz wie der
König trugen Civilkleidung, die Königinnen und Jnfantinnen
trugen wie gewöhnlich bei den Stiergefechten Mantillen. Der
Kronprinz ſpendete ſelbſt zu wiederholten Malen den Kämpfern
wegen ihrer kühnen Leiſtungen Beifall. Am Schluß des Schau
ſpiels, das ſehr glänzend verlief und dem eine ſehr große Menſchen
menge beiwohnte, wurden dem Kronprinzen, während die Muſik
die preußiſche Nationalhymne ſpielte, enthuſiaſtiſche Hochs dar
gebracht. Am Sonntag Abend 9/, Uhr begab ſich der König mit
dem Kronprinzen nach dem Palaſt der Akademie der Juris-
prudencia, um der feierlichen Eröffnung der Akademie
beizuwohnen; die Feſtrede wurde von Romero de Robledo gehalten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin den 25. November.

Die Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin iſt,
wie man hört, vorläufig gegen Weihnachten in Ausſicht genom
men. Der Fürſt gedenkt alsdann längere Zeit in Berlin zu
bleiben und ſich an den Arbeiten des Bundesraths und des Reichs
tags zu betheiligen.

Dr. Miquel, Oberbürgermeiſter in Frankfurt a. M.
und Mitglied des Herrenhauſes, hat in den letzten Tagen in
Berlin geweilt. Er hat ſeine Anweſenheit daſelbſt benutzt, um
mit ſeinen ehemaligen politiſchen Freunden aus dem Abgeord-
netenhauſe über die Angelegenheiten der nationalliberalen Partei,
ſowie auch über die hannöverſche Provinzialordnung zu conferi-
ren. Herr Dr. Miquel hat ſich ſeit Jahr und Tag dem politiſchen
Leben faſt vollſtändig ferngehalten, was, insbeſondere ſeit dem
Rücktritt des Herrn von Bennigſen, in nationalliberalen Kreiſen
ſchmerzlich empfunden wird. Nun verlautet, daß Dr. Miquel in
anbetracht der Führerloſigkeit der nationalliberalen Fraktion nicht
abzeneigt ſei, demnächſt ein parlamentariſches Mandat wieder zu
übernehmen.

Dem Poſtmuſenm in Berlin ſind vom Director der
Großen Nordiſchen Telegraphengeſellſchaft in. Shanghai, Herrn
Henningſen, verſchiedene Geſchenke gemacht worden, unter dieſen
eine an Kaufleute Chineſiſcher Nationalität gerichtete, in Chine-
ſiſchen Schriftzeichen gedruckte Einladung zur Subſcription auf
eine Anleihe, die zur Erweiterung des Chineſiſchen Eiſenbahn
netzes verwendet werden ſoll. Von Jntereſſe ſind zwei ſogenannte
Codebücher. Die Chineſiſchen Schriftzeichen ſind behufs Wieder-
gabe mittelſt Morſezeichen durch Gruppen von Buchſtaben und
Zahlen ausgedrückt. Sehr intereſſant iſt ferner ein Privatbrief
des General Directors der Chineſiſchen TelezraphenVerwaltung
und ein Depeſchen- Umſchlag derſelben Verwaltung mit amt-
lichem Dienſtſiegel. Umſchlag und Einlage des Privatbriefes
ſind von carminfarbenem Papier; die Aufſchrift befindet ſich auf
einem gleichfarbigen, an dem Umſchlage befindlichen Papier-
ſtreifen. Von der äußern Anſicht des Fernſprech Amts zu Shang-
hai giebt eine photographiſche Abbildung Kenntniß. So weit er
ſichtlich, iſt die nicht unbedeutende Zahl der Fernſprechleitungen
mittelſt hoher hölzerner Stangen bis zum Vermittlungsamt ge
führt. Einige Viſitenkarten in ſehr verſchiedenen Größenver-
hältniſſen, je nach der Wichtigkeit der Perſonen, vervollſtändigen
die geſchenkte Sammlung.

Die Hauptkaſſe der deutſchen Schiller-Stiftung hat
in dieſem Jahre 40955 und 1200 Gulden ö. W. theils an
lebenslänglichen Renten, theils an vorübergehenden Gaben aus
gezahlt. Jm nächſten Jahre findet die 25jährige Jubelfeier des
Beſtehens der Stiftung (10. Nov. 1859) ſtatt.

Der Ueberfluß an Schulbüchern iſt für Eitern, welche
die Bildungsanſtalten ihrer Kinder öfter wechſeln müſſen, höchſt
unbequem und für den Erfolg des Unterrichts nicht erſprießlich.
Jedes derſelben befriedigt nach der Meinung der Verfaſſer ein
„tiefgefühltes Bedürfniß“. Wie wenige dieſer Unterrichtsmittel
ſich aber über Waſſer halten, dürfte zu Nutz und Frommen der
Verfaſſer und Verleger nicht hinreichend bekannt ſein. Wer ſollte
es z. B. glauben, daß von den 160 Lehrbüchern für evangeliſche
Religion genau die Hälfte nur an einer einzigen höheren Lehr
anſtalt Preußens eingeführt iſt, während nur 16 an mehr als 10
und nur eins an mehr als 100 Anſtalten Boden gewonnen hat.
Von den 1544 Lehrbüchern, die an den preußiſchen höheren
Schulen gebraucht werden, ſind nur 530, alſo wenig mehr als
ein Drittel, an mehr als 3 Anſtalten eingeführt, und nur 25 er
freuen ſich einer Verbreitung über mehr als 100 Anſtalten.
Das verbreitetſte von allen iſt: Plötz, Schulgrammatik(366) und
demnächſt Hopf und Paulſiek, deutſches Leſebuch (321 Anſtalten).
Wir entnehmen dieſe Angaben dem nicht nur für Fachwänner,
ſondern für alle, die ſich mit dem Schulweſen, insbeſondere mit
den Angelegenheiten der Volksſchule zu beſchäftigen haben, höchſt
lehrreichen „Lexikon der Pädagogik“ (Bibliographiſches Inſtitut
in Leipzig, 1883) von dem in fachmänniſchen Kreiſen längſt rühm-
lichſt bekannten Regierungs und Schulrath Ferdinand Sander.

Vierzig hinterindiſche Rieſenſchlangen darunter
Exemplare von beſonderer Größe und Stärke ſind im Berliner
Aquarium gegenwärtig ausgeſtellt. Außerdem haben 22 fliegende

Hunde ihr Quartier in der Volière erhalten. Die ſeltſamen
Thiere hängen dort kopfüber am oberen Gitter des Käfizs, klettern

nur zur Mahlzeit herunter und nehmen auch die Nahrung in
hängender Stellung ein, wobei ihnen der um den Tiſch angebrachte

Reifen zum Halt dient.

Kalmückengrüfßze aus dem heimathlichen Sarepta ſian Herrn K. Hagenbeck von Mitgliedern der im vorigen on

in Berlin anweſenden Kalmückenkarawane angelangt. Das
Schreiben aus dem Kalmückiſchen ins Ruſſiſche und aus dieſem
ins Dentſche überſetzt lautet:

„Wir Kalmücken ſind glücklich und geſund zu Hauſe (in Sa-
e angekommen und wünſchen Jhnen von Herzen gute Geſund.
heit, ſowie auch Jhrer lieben Frau und Kindern. Wir haben uns

gefreut, wieder zu Hauſe zu ſein. und danken Jhnen dafür
arg uns haben zurückkommen laſſen. (Gez) Sandſchy Be
e ew.“

Ferner hat, wie das „B. T.“ hört, Hagenbeck ſehr freund-
liche Briefe von einem andern Mitgliede der Geſellſchaft, ſowie
von den beiden Gellongs (Prieſtern) Jeſecke und Batſcha er
halten, welche Letzteren verſprechen, mit ihm auch in Zukunft
korreſpondiren z wollen.

Oberbürgermeiſter Kohleis in Poſen, Mitglied dez
Herrenhauſes iſt am Freitag Mittag im Alter von 58 Jahren in
Folge eines orga niſchen Herzleidens geſtorben.

Die Preiſe der Banſtellen in guter Lage Berlins
haben eine enorme Höhe erreicht. Zwar bezweifelt die „Voſſ,
Z.“ in Folge ſicherer Jnformation die Nachricht, daß kürzlich in
der Leipziger Straße für eine Quadratruthe Bauterrain 30000
Mark bezahlt worden ſeien, beſtätigt aber, daß für ein Baugrund
ſtück von 40-45 Quadrat Ruthen, Leipziger Straße Nr. 34 im
Laufe des Jahres 390000 Mark gezahlt worden ſeien, das macht
pro Quadratruthe dieſes im beſten Theile der Leipziger
Straße belegenen Bauterrains rund 8700 9800 Mark.

Ein betrübender Fall iſt augenblicklich Gegenſtand
lebhafter und theilnahmsvoller Geſpräche in Steglitz. Der dortige
reiche Bauerngutsbeſitzer J. hatte das Unglück, ſeinen Sohn jn
verlieren. Ein Troſt war ihm in dem zurückgelaſſenen Töchterchen

des Verſtorbenen geblieben, das er zu ſich nahm und wie ſein
eigenes Kind pflegte und erziehen ließ. Das Mädchen wuchs zu
einer auffallenden Schönheit heran. Auffallend war aber auch
ihr ganzes Weſen. Sie ging in ſichtlichem Bewußtſein ihrer
Schönheit, wie man ſagt, ſtolz wie ein Pfau einher. Nun iſt das
20jährige Mädchen dem Größenwahn verfallen und mußte nach
dem maison de santé gebracht werden. Leider iſt ihr Zuſtand
ein bedenklicher. Eine wahre Tragik des Schickſals, die ſich da
abſpielt, denn das reiche wunderſchöne Mädchen hatte ſcheinbar
alle Grundlagen des irdiſchen Glückes beſeſſen und mußte den
„Neid der Götter“ zum Opfer fallen.

Jm Wiener Artilleriearchiv im Arſenal, wo di
wichtigſten Militärakten aufbewahrt ſind, wurden kürzlich in
Unteroffizier und ein Ziviliſt betroffen, bei denen ſtenographiſch
Aufzeichnungen, angeblich Auszüge aus den Akten, vorgefunda
wurden.

Ein Fall beſonderer Langlebigkeit wird aus Beſſarabien
berichtet, woſelbſt ein Mann von 130 Jahren, Namens Sawt
ſchuk, in vollſtändiger Rüſtigkeit lebt. Sein weißes Haar hat
eine grünliche Färbung bekommen. Von Geburt ein Kleinruſſ,
wohnte er in Beſſarabien bereits zur Zeit, als dieſe Provin
unter türkiſcher Herrſchaft ſtand. Sein älteſter Sohn iſt 87
Jahre alt, aber viel hinfälliger als er. Das Dorf, in dem er
lebt, beſteht jetzt aus 120 Häuſern und iſt um die eine Hütte her
um entſtanden, die er vor langer Zeit mit Hilfe eines Freunde
baute, und wird ausſchließlich von direkten Abkömmlingen der
erſten beiden Einwohner bewohnt. Der Stamm der Sawtſchulz
beſteht jegenwärtig aus 50 Familien.

Ein Rieſenhummer, der größte, deſſen man ſich ſeit
Menſchengedenken erinnern konnte, wurde in dieſen Tagen an ein
Pariſer Reſtaurant für 35 Franks verkauft. Das Thier, welche
Um und 10 cm maß und in Roßkoff gefiſcht wurde, erforderte
die Kraft zweier Männer, um es mit einem ſtarken Stricke bin-
den zu können. Die Scheeren waren ſo groß wie eine Hand, und
gewiß hätte das Rieſenthier, wenn es einen Finger erwiſcht hätt,
ihn bis auf den Knochen durchſchneiden können.

Für den Bruch des Eheverſprechens einer älteren
Dame gegenüber, die ſich als „Wittwe“ ausgab, in Wirklichkeit
aber nie verheirathet geweſen war und eine uneheliche erwachſen
Tochter hatte was der glückliche Bräutigam“, ein alter
Herr von 62 Jahren, erſt ſpäter in Erfahrung gebracht haben
will wurde der Verklagte von dem Geſchworenengerichte in
London zur Zahlung einer Entſchädigung von 2500 Lſtr. und
Koſten, die mindeſtens 1000 Lſtr. betragen, verurtheilt. Die
Liebhaberrolle, welche er auf ſeine alten Tage ſpielte, koſtet ihn
ſomit 70000

Heftige Stürme haben an der Küſte des atlantiſchn
Oceans gewüthet, wodurch eine große Anzahl Schiffbrüche an
der Küſte und auf den Seen veranlaßt wurde; auch viele Men
ſchen ſind zu Grunde gegangen. Jn der Cheſapeake Bai z. B.
ſchlugen 5 Auſtern Schiffe um, wobei 30 Perſonen ertranken.

Die Conferenz der Landesdirectoren,
welche am 16. d. M. unter Vorſitz des hannoverſchen Laude
directors von Bennigſen in Berlin getagt hat, beſchäftigte
ſich dem Vernehmen nach zunächſt mit dem Krankenverſicher-
ungsgeſetz. Es wurde der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, de
ein baldiges Eintreten in die wichtigen und längerer Vorarbeitel
bedürfenden Organiſations- Arbeiten ebenſo dringend zu wünſche
ſei, wie ein zu dieſem Zwecke anzubahnendes Zuſammenwirken de
mit der localen Durchführung zu betrauenden höheren ſtaatlichen
VerwaltungsOrganen mit den Vertretungen der weiteren Co
munal-Verbände.

Auf dem Gebiete des Vagabonden und Corrigenden-
weſens haben die gegenſeitigen Mittheilungen der Landesdirectoren
eine Abnahme der Bevölkerungen der den Provinzial-Communab
Verwaltungen unterſtehenden Corrections- Anſtalten nicht allgemein
hervortreten laſſen. Jm Gegentheil iſt die Frequenz im ganzen
anſcheinend noch immer im Steigen, obgleich man hier und da eine
Abnahme der Vagabondage beobachtet haben will. Der Einrichtun
von Natural-Verpflegungs Stationen, Arbeits Anſtalen und Arbeiter
Colonieen wird überall eine günſtige Rückwirkung auf den Umfanz
der Vagabondage und auf Beſſerung der daraus folgenden ſittlichen
Schäden in unſerem Volksleben zuerkannt. Leider fehlte es nicht
an dem Ausdruck der bereits durch Erfahrungen einer Provinj
unterſtützten Beſorgniß, daß die Bevölkerung aus. Furcht oder In
dolenz dem Bettelunweſen durch planloſes Almoſenſpenden auch
ferner Vorſchub leiſten werde. Jedenfalls aber war man der Ueber
zeugung, daß Hand in Hand mit jenen auf Arbeitsgewährung und
geordnete Verpflegung gerichteten h eine Verſchärfung
des Vorgehens gegen ſolche Perſonen verbunden werden müſſe.
welche von den gebotenen Einrichtungen keinen Gebrauch machen
und in dem bisherigen Wandel beharren. Die Mittel zu ſol
Vorgehen werden nach Anficht der ConferenzTheilnehmer i
Anbahnung eines ſtrengeren, vor allem aber gleichmäßigeren m
fahrens bei Aufgreifung und Beſtrafung der Vagabonden, r
ders aber in einer Erweiterung der Befugniſſe der Polizeibeböge
efunden. Faſt einſtimmig hält man die Wiederherſtellung er s
timmungen der Artikel 2 und 3 des Geſetzes vom 21. Mai ufür Wänſchenswerth. welche unter beſtimmten Vorausſeßunge p

Ueberweiſung ar beitsſcheuer oder der Fürſorge für ihre g
hörigen ſich entziehender Perſonen an Arbeitsanſtalten im ger
waltungswege ermöglichten. Andere, vorzugsweiſe auf den
ſchärfung der gerichtlichen Strafbefugniſſe und der Disciplin m rer
Corrections anſtalten abzielende Anträge, welche von außerha vgen
Provinzial Verwaltung ſtehender Stelle angeregt waren, entzos
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zur Kenntniß der Mehrzahl der Theilnehmer gelangten.
as de raekerak ehe W ne zurrung des Krankenverſicherungsgeſetzes erörtert.Du n beſtehende Unſicherheit über das Maß dieſer Be

ziehung hinderte zur Zeit die Erzielung eines vollen Einverſtänd-
niſſes über mehrere ſchon im aufgeworfene Fragen. So
über die Nothwendigkeit und die Art und Weiſe der zwangsweiſen
Bildung z sfähiger OrtsArmenverbände auf dem Lande, dieAenderung der Seſtiaimungen über Erwerb und Verluſt des Unter-

ſtützungsWohnfitzes. Letztere Frage war in dem Sinne angeregt
worden, der Verluſt des Unterſtützungs- Wohnſitzes ent
weder überhaupt von dem Erwerb eines neuen abhängig gemacht,
oder doch, inſoweit ein neuer Unterſtützungs Wohnſitz noch nicht

t erworben werden können, erſchwert, bezw. der Erwerb eines
ſolchen relativ erleichtert werden möge ürde das Bedürfniß
einer Abänderung der jetzigen Beſtimmungen mit ihren ſehr
ernſte ſociale und ſittliche Schäden in ſich ſchließenden Folgen
auch anerkannt, ſo konnte doch eine Einigung über das Wie zur
Zeit noch nicht erzielt werden. Die Ueberzeugung, daß an die Ge
ſetzes Beſtimmungen über den Unterſtützungs Wohnſitz die beſſerndeHand anzulegen ſein war aber eine allgemeine und fand in mehreren

Detailfragen einen beſtimmten Ausdruck ſo in Betreff der Er
weiterung der Erſatzpflicht der Landarmen Verbände in gewiſſen
die Ortsarmen Verbände unter Umſtänden beſonders ſchwer tref
fenden Fällen, in Betreff der Befugniß der LandarmenVerwalt-
ungen, in Landarmenhäuſern untergebrachte ülfsbedürftige, ſo
lange e nicht den Nachweis erbringen, daß ſie außerhalb dieſer
Pflegeſtä

er e n erfolgreichen Beſprechung weil ſie erſt in der
itung

D

ätten ſich ohne öffentliche Unterſtützung forthelfen können,
auch gegen ihren Willen in denſelben feſthalten zu dürfen und der
gleichen mehr.

Nach Beendigung der Berathung hielt ein gemeinſames Mit-
tageſſen welches auch der Miniſter des Jnnern v. Puttkamer
mit ſeiner Gegenwart beehrte die Theilnehmer bis zum Abend
vereint..

Lokales.
Halle, den 26. November.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der Sitzung des Bürger Vereins für ſtädtiſche

Intereſſen wurde am verfloſſenen Sonnabend zunächſt ein Rück
dlick auf die Stadtverordntenwahlen gegeben und bezüglich
der zwiſchen den Herren Steinhauf und Brandt formell nöthigen
Stichwahl geſagt, daß die Wahl des Herrn O. Brandt keinem
Zweifel unterliegt. Bedauerlich ſei es, daß Herr Dr Thamhayns
Wahl beanſtandet werden mußte, weil einer Regierungsordnung zu
folge Aerzte, welche beſoldet in kommunalen Dienſten ſtehen, nicht
im Stadtverordnetenkollegium ſitzen dürfen. Bei dieſer Gelegenheit
wurde der vielfachen Verdienſte des Herrn Dr. Thamhayn gedacht,
welche ſich derſelbe im Dienſte des allgemeinen Wohls erworben hat.
Daß es räthlich erſcheint, noch einen zweiten Arzt in das Stadt
verordnetenkollegium zu wählen wurde mehrfach betont augen-
blicklich jedoch von der definitiven Aufſtellung eines Kandidaten ab
geſehen und die Angelegenheit vertagt. Nachdem noch der Freude
darüber Ausdruck verliehen worden war daß Halle nun doch noch
ein Jnterimstheater erhält, wurde zu einer Beſprechung der
Magiſtrats Denkſchrift übergegangen, welche die communale
Steuerfrage beleuchtet und die auch in unſerer Zeitung ausführlich
beſprochen worden iſt. Das Promemoria iſt mit großem Fleiße aus
gearbeitet und in ſeinem Grundgedanken „Abſchaffung der
Miethsſteuer 2c.“ ganz zutreffend. Was dagegen in demſelben
vom Stand der Verwaltung aus für die Grund- und Miethe-
ſteuer geſagt wird wurde nur theilweiſe gutgeheißen. Da die
meiſten der Herren Magiſtratsmitglieder nicht Hausbeſitzer ſind,
wiſſen ſie auch nicht die allerhand Laſten des Hausbeſitzers richtig
zu ſchätzen. Der Magiſtrat will einzelne Härten der Miethsſteuer
mildern, indem er die beiden unterſten Steuerſtufen ganz von dem
Zuſchlage zur Klaſſenſteuer, die beiden folgenden zur Hälfte vom
Zahlen der Mieths- Steuer befreit. Dadurch entſteht ein Ausfall
von etwa 70 000 welcher durch eine neu einzuführende Bier
konſumſteuer gedeckt werden ſoll. Von einer Seite wurde be
merkt daß dieſe Steuer vorausſichtlich dem Brauer eine Menge
Mißlichkeiten bereiten werde da über jedes Faß, reſp. Fäßchen,
welches per Gelegenheit ſei es durch Milchleute, Kohle wagen,
Botenfrauen 2c. nach außen befördert wird Exportſcheine auszu-
ſtellen find, was übrigens bei einer ſpät Abends aufgegebenen Be
ſtellung (man denke nur an die oft plötzlich nöthig werdenden Nach
lieferungen für die Etabliſſements auf der Rabeninſel 2c.) gar nicht
auszuführen wäre. Auch das Exportgeſchäft von Flaſchenbieren
werde durch eine derartige Steuer erheblich erſchwert und ſchließ

e Wünſchenswerther als die Einführung einer
Bierſteuer erſcheint es daß der Steuerausfall zunächſt durch die
Ueberſchüſſe der ſtädt. Sparkaſſe gedeckt wird. Daß ander
wärts die Bierkonſum- reſp. Schankſteuer mit Erfolg eingeführt
worden iſt kann inſofern für Halle als nicht maßgebend betrachtet
werden, weil anderwärts der Steuerzuſchlag viel höher als hierorts
bemeſſen iſt. (Nach einer uns von geſchätzter und ſachkundiger Seite
gefälligſft gemachten Mittheilung iſt für Einführung auswär-
tiger Biere in Erfurt 0.75, in Weimar 1,50. in
Apolda 1,50, in Sulza 0,65, in Gera 1,30, in Zeitz

0,65, in Cölleda 1,50 pro Hektoliter Eingangsſteuer zu
bezahlen welche aber nicht der Empfänger ſondern der Lieferant
trägt. Wenn nun hier auf das von auswärts eingeführte Bier
eine ſolche Eingangsſteuer von 1,50 pro Hektoliter gelegt würoe,
ſo deckte die erzielte Summe die in Wegfall kommende Miethsſteuer
vollkommen. D. R.) Magdeburg hat mit Recht die Progreſſiv
Steuer eingeführt und erzielt damit eine ganz erhebliche Mehrein-
nahme. Abgeſehen davon, daß den hieſigen Brauern durch die Bier
ſteuer das Geſchäft, welches in letzter Zeit nachweislich weniger als
früher prosperirt, recht ſchwer gemacht wird, erſcheint dieſe Steuer
auch deshalb ungerecht weil die Reſtaurateure wegen der 50
mehr pro Hektoliter nicht aufſchlagen können und ſie ſomit die-
jenigen ſind denen das Aufbringen des Miethsſteuererlaſſes aufer
legt wird. Die ziemlich lange, lebhaft und eingehend über dieſen
Gegenſtand gepflogene Debatte fand ihren Abſchluß mit der An
nahme des Antrages, daß der Vorſtand des Bürgervereins mit einer
aus 4 Perſonen beſtehenden Kommiſſion welche durch Kooptation
event. noch vergrößert werden kann, dieſe Angelegenheit einer
ſo reiflichen Erwägung und Berathung zu unterziehen hat, daß
einer ſpäter einzuberufenden, größeren Verſammlung beſtimmte
Vorſchläge und Anträge unterbreitet werden können.

Die kirchlichen Gemeindeorgane von St. Ge
orgen haben in ihren letzten Sitzungen nunmehr definitiv be
ſchoſſen auf dem Pfarrhofe an Stelle des baufälligen Hinter
gebäudes ein neues zweiſtöckiges Gebäude aufzuführen, das neben
den Wirthſchaftsräumen auch noch einen großen Confirmanden-
ſaal, ſowie ein Verſammlungszimmer für die verſchiedenen Ver
einszwecke in der Gemeinde und ein kleines Zimmer für Utenſilien
der Kirche enthalten wird. Die Koſten hierfür ſind auf ca.
6000 Mark veranſchlagt. Das jetzige Confirmandenzimmer ſoll
dann zum Archiv und Sitzungszimmer für den Gemeine- Kirchen
rath hergerichtet werden. Ferner ſoll eine genaue Zählung der
Gemeindeglieder vorgenommen werden und iſt zu dieſem Behufe
eine Commiſſion ernannt worden. An kirchlichen Amtshand-
lungen wurden in der Zeit vom 1. bis 20. November c. in der
Glauchaiſchen Kirche verrichtet: 26 Taufen 6 Trauungen und
1 Beerdigung. Die Kirchen und Haus Collecte für die Noth
ſtände der evangeliſchen Kirche in der Provinz Sachſen hat in
der Glauchaiſchen Kirchengemeinde die Summe von 132,35 Mark,
die Collecte für die Erbauung von Lutherkirchen dagegen ein
ſchließlich der Kirchencollecte am 11. November c. in der ge
nannten Kirchengemeinde die Summe von 210,29 Mark ergeben.

Der hieſige Gärtnerverein hielt am Sonnabend
Abend in „Kohls Reſtaurant“ unter Vorſitz des Herrn
Kunſtgärtner Roſch eine Verſammlung ab. Der angekündigte
Vortrag des Herrn Kunſtgärtner Koopmann über ratio-
nellen Baumſchnitt mußte auf acht Tage verſchoben werden.

Herr Künſtgärtner Diederich (Bad Wittekind) zeigte eine ſich bei
der pinus excelsa (Conifere) recht bemerkbar machende Laus,
die recht ſtörend auftritt und da, wo nicht ſchnell eingegriffen
wird, großen Schaden anrichtet. Dieſe Laus befällt die jungen
Triebe und bringt ſolche ſchließlich zum Abſterben. Die Ver-
ſammlung beſchloß ein Exemplar dieſes Schmarotzers zwecks
Feſtſtellung des Namens den Herren Profeſſor Dr. Taſchen-
berg und Privatdocent Dr. Heuer zu übergeben. Es wurden
noch ſonſtige kleine Gegenſtände verhandelt und erledigt.

Zu der erſten Beſichtigung der ethnographiſchen
Sammlung des Herrn Dr. E. Riebeck, deren Aufſtellung
im KunſtgewerbeMuſeum zu Berlin nunmehr beendet, ſind der
Geſellſchaft für Erdkunde dortſelbſt Eintrittskarten für
heute Montag überlaſſen worden.

Seitens der hieſigen Königlichen LandesbauJnſpection

fanden am 22. und 23. ds. Mts. zur Verdingung der zur
Unterhaltung der Kreischauſſeen des Saalkreiſes
pro 1884/85 erforderlichen Materiallieferungen und
deren Anfuhr an nachbenannten Orten unter Leitung des Herrn
Landesbau Jnſpector Drieſemann öffentliche Licitations
termine ſtatt: Am 22. d. Mts. Vormittags 9/, Uhr im Gaſt
hofe zum „Bock“ in Cönnern für die Chauſſeen Garſena-
Rothenburg a. S. und Bebitz-Mucrena; am 23. d. Mts. Vor
mittags 9 Uhr im Gaſthof zum „rothen Haus“ bei Nehlitz für
die Chauſſee TrothaPlötz; an demſelben Tage Nachmittags
1 Uhr im „Schützenhauſe“ zu Löbejün für die Chauſſeen
Plötz-Domnitz und Nauendorf-Wettin. Verdungen
wurden im Ganzen 300 cbm Reihenpflaſterſteine (Petersberger),
682 ehbm Pflaſterſteine (Wettiner oder Löbejüner), 919 ebm
Chauſſirung (von Löbejün), 2914 ebwm Pflaſterſand und Be
deckungskies (aus der Saale). Die Licitenten waren durchwe g
Fuhrherren aus Cönnern, Löbejün, Trotha c.

Auf dem hieſigen Stadtbauamte wurden zwei
Submiſſions Verhandlungen abgehalten, betreffend:
1. die Ausführung der Glaſerarbeiten zum Neubau der
höheren Töchterſchule an der Gartengaſſe, veranſchlagt auf
7379 Mark; 2. den Verkauf des alten Stadttheaters,
alte Promenade Nr. 17, auf den Abbruch. Es gingen folgende
Offerten ein und zwar von: adl 1. W. Rudloff 30,01 Proz.,
E. Zipprich 35 Proz., L. Reuter 30 Proz., W. Dietze 33 Proz.
B. Brater 23 Proz., G. Kohlig 22 Proz., C Mattick und
M. Noah 22!/, Proz., G. Böttger 22 Proz, W. Billhardt
20 Proz., E. Bockel 24 Proz., R. Renner 27 Proz., G.
Schachtebeck jun. in Nordhauſen 10 Proz., G. Beck 12 Proz.
C. Runckewitz 18 Proz., L. Heinrichshofen 15 Proz., ſämmtlich
unter dem Koſtenanſchlag. ad 2. W. Rentſch offerirt 355 M.
H. Werther offerirt 1950 M. event. 4050 M. W. Kirſchke
beanſprucht 500 M. F. Uebe beanſprucht 300 M.

Die Araukaner werden in einer außerordentlichen
Sitzung des Vereins für Erdkunde am nächſten Donnerstag,
den 29. d. Mts. im Saale des „Roſenthales“ vorgeführt
werden. Ueber dieſen ſeltenen Beſuch der Sproſſen des einzigen
unbezwungen gebliebenen Volkes der ganzen großen ameri
kaniſchen JndianerRace laſſen wir ausführlichere Mittheilung
folgen.

Zu „den drei Königen“ ſo iſt das in der kleinen
Ulrichsſtraße Nr. 34 belegene, Herrn Möbelfabrikant Haupt
mann gehörige Haus benannt. Es iſt erfreulich zu ſehen, daß
der Beſitzer deſſelben das alterthümliche portal durch vollſtändige

Renovation, die Herr Steinmetzmeiſter Schober ausführt, zu
erhalten ſucht. Nachtem vor einigen Wochen das obere Gebölk
von Sandſtein erneuert wurte, iſt man heute damit beſchäftigt,
das mit Ornamenten umgebene Medaillon, welches die drei
Könige darſtellt, und welche genan nach den vorhandenen Ueber
reſten wieder in Sandſtein hergeſtellt ſind, einzuſetzen. Es wird
durch dieſe Erneuerung eine Arbeit aus der Renaiſſancezeit er
halten und das allbekannte Haus „zu den drei Königen“ wird
auch noch in fernerer Zeit dieſen Namen führen.

Ein wohlorganiſirter Schwindel iſt einem
Hochſtapler hierſelbſt gelungen. Derſelbe kam am Freitag Abend
in ein hieſiges Haus und wollte eine GarçonWohnung miethen,
er nannte ſich Referendar Hartmann und hatte ziemlich gewandte
Manieren. Man erfüllte ſeinen Wunſch und wurde auch nach
einigem Handeln über den Miethpreis einig. PſeudoHart-
mann ging darauf, angeblich um ſeine Sachen nach der neuen
Wohnung zu beordern, kehrte nach einiger Zeit mit einem Pack
Papier unterm Arm, der wie ein Aktenſteß ausſah, zurück und
bat um Lampe und Schreibzeug. Bald darauf klingelt es und
die Sachen werden gebracht, d. h, der Bote eines Kleider
magazins überbringt einen neuen Ueberzieher und ein neues
Beinkleid, die er gegen Baarzahlung überreichen ſoll. Der
Pſeudo Referendar heißt den Boten freundlich ſetzen, während
er anſcheinend die Sachen nach einem anderen Raume über-
bringen und das nöthige Geld holen wollte. Der Bote hat
ziemlich lange da geſeſſen, aber der Pſeudo Referendar kehrte
nicht mehr zurück, man ſah zu ſpät ein, daß man ſich auf beiden
Seiten, Vermiether und Kleider-Lieferant, von einem jedenfalls
von auswärts gekommenen Schwindler hatte dupiren laſſen.
Solche Fälle ſollten als Mahnung zur Vorſicht dienen!

Wie ein ſchweres Unglück nur durch einen glück-
lichen Zufall verhütet wurde, darüber wird uns von geſchätzter
Seite Folgendes mitgetheilt: Der verheirathete Bahnhofs Arbeiter
Ernſt Mehlhorn von hier, kl. Rittergaſſe wohnhaft, war am
vergangenen Freitag Nachmittag auf hieſigem Bahnhofe beim
Rangiren mit Zuſammenkeppeln der Lowrys beſchäftigt, wobei
er mit einem Fuße ſo unglücklich in das Herzſtück eines Geleiſes
trat, daß er denſelben trotz aller Anſtrengung nicht daraus zu be-
freien vermochte. Plötzlich kommt eine Rangirmaſchine heran
gebrauſt und die Kataſtrophe hätte eintreten müſſen, M. wurde
von der Maſchine zwar erfaßt, aber zur Seite, außerhalb des
Geleiſes, geworfen. Durch die Räder der Maſchine wurden dem
ſo glücklich Gefallenen nur zwei Zehen geſtreift und die eine Fuß-
ſohle etwas aufgeriſſen. Nachdem man M. aus ſeiner gefähr-
lichen Situation befreit, wurde er in die chirurgiſche Klinik
gebracht.

Jm benachbarten Canena entſtand in der Nacht vom
Freitag auf Sonnabend im Gehöft des Landwirths Werche ein
Feuer, welches bei der ſofortigen Hülfe nur auf den Heu und
Strohboden beſchränkt blieb, aber doch nicht geringen Schaden
verurſachte. Jn Döllnitz wurde Kirmeß gefeiert, da ka der
Handarbeiter Wilhelm Schneider aus Radewell auf
ſeinem Nachhauſewege in den Zimmermann ſchen Gaſthof und
ließ ſich beim Weggehen „ſeinen“ Ueberzieher geben. Schneider
war natürlich ohne Ueberzieher gekommen folglich fehlte ſpäter
der von ihm mitgenommene; er ſollte ſich aber des Beſitzes nicht
lange erfreuen denn man ermittelte ihn bald genug als
den Dieb.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
S Eiſenach, 25. November. An der Vorverſammlung zu

dem morgen hierſelbſt ſtattfindenden Allgemeinen Deutſchen
Bauerntag betheiligten ſich höchſten s 40 Perſonen, um
das bekannte Wiſſer Brüning'ſche wirthſchaftlich politiſche
Bauernprogramm und die hierzu geſtellten Abänderungsanträge
einer Vorberathung zu unterziehen. Da den Vertretern der
Preſſe zu dieſen vierſtündigen, äußerſt ſtürmiſch verlaufenen De
batten ſonderbarerweiſe der Zutritt nicht geſtattet war, ſo kann
ich Jhnen nur mittheilen, daß die gefaßten Beſchlüſſe der mor-
gigen Hauptverſammlung zur definitiven Annahme unterbreitet
werden ſollen. Mehrere anweſende Conſervative, darunter der
Abgeordnete Hellwig-Haddamar (Heſſen), Pfaff- Weimar
und Knauer-Gröbers, verſuchten die Verſammlung zu ſpren-
gen, und als nach langem Kampfe auf die Bemerkung hin, daß
nur ſolche Perſonen eingeladen ſeien, die prinzipiell auf dem
Standpunkte des verſandten Programms (sio!) ſtänden, einer
der Opponenten die ganze Verſammlung für eine ganz zweck
loſe Farce erklärte, was wohl die richtigſte Bezeichnung ſein
dürſte, wurden die Betreffenden des Locales verwieſen.

Telegraphiſcher Fonerigt der Halliſchen Zeitung.
erliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 26. November 1883.
49/ Preußiſche Couſols 101,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stauim

Actien A. C. D. E. 273,60. Mainz-Ludwigshafener Stamm Actien
106.40. 49 Ungar. Goldrente 73,10. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
70,75. Oeſterr. Franz Staatsbahn 524, Oeſterr. CreditActien
470, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) November December 179, April Mai 185,70,

m att.Roggen. Novbr. Decbr. 146, April Mai 139,20. MaiJuni
149,50, matt.

Gerſte loco 135--200.
Haſer. November- December 126,50.
Spiritus loco 49,60. Novbr. 49,80. April Mai 49,40, matt.
Rüböl loco 66,30. November 65,80. April-Mai 65.,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 26. November 1883.

49 Preußiſche Conſols 101,10. 4 Preuß. Conſols 102,20.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 45 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,20. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871 72 85,45. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 70,80. Darmſtädter Bank Actien 151,90. Dis-
conto Commandit-Antheile 182,60. Deutſche Bank Actien 143,75.
Deutſche GenoſſenſchaftsBank-Actien 126,25. Maklerbank 118,90.
Oeſterreich. Credit Actien 470, Rechte OderuferBahn 19350.
Dberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 273,80. Breslau Frei-
burger Stamm Actien 117,80. Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 106,40. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 119,75.
Franzoſen 524, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 81.40.
Kurz London Oeſterreich. Noten 168,90. Ruſſiſche Noten
197,60. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 26. November. Bei der heutigen Etats

h Abgeordnetenhauſe bezeichnete der Finanz
miniſter Schol z die Finanzlage als günſtig in Folge
des Ueberſchuſſes von neunundzwanzig Millionen, der
größztentheils aus der Eiſenbahnverwaltung herrühre;
es ſeien davon zwölf Millionen zur Amortiſirung der
Eiſenbahnſchuld verwendet. Der Miniſter hofft, daß
der vorliegende Etat bei Ablauf einen erheblich höheren
Ueberſchuß ergeben werde als der gegenwärtig noch
laufende; beiſpielsweiſe ſei bei der Forſtverwaltung
eine Mehreinnahme von drei Millionen über den vor
liegenden Etat hinaus anzunehmen, zum Theil in Er
wartung, daß der Reichstag die Holzzölle beſchließt,
obwohl die Regierung vorläufig eine diesbezügliche
Vorlage nicht beabſichtige. Als früheſter Termin zur
Heranziehung der Aktiengeſellſchaften zur Einkommen
ſteuer und zur Einführung der Kapitalrentenſtener wird
der 1. April 1885 in Ausſicht genommen.

Aus Madrid, den 26. November, 11 Uhr 15 Mi-
nuten Vormittags geht uns noch von unſerm dortigen
Herrn Correſpondenten folgende telegraphiſche Mel
dung zu: Der Kronprinz begab ſich, nachdem er Nach
mittags dem Stiergefecht beigewohnt hatte, geſtern
Abend Uhr mit dem König und der Königin zur
Eröffnung und Jahresfeier der Jurisprudencia und
wurde dort vom Präſidenten Romero Robledo empfan
gen. Dieſer hielt die Feſtrede über die Beſtimmung des
Rechts und ſeine Stellung im ſocialen Leben; die Ein
weihungsrede hielt der König, in der er betonte, daß
es ihm große Freude bereite, daß dieſer Feier auch ſein
Freund, der deutſche Kronprinz, beiwohnen könne.
Der König nahm das ihm angetragene Ehreunpräſidium
an. Die Rede wurde mit Begeiſterung aufgenommen
und durch Evivas anf den König, die Königin, den
deutſchen Kronprinzen und das Vaterland mehrfach
unterbrochen. Heute Abend findet großer Zapfen-
ſtreich ſtatt.

Prag, 25. November. Der Kronprinz Rudolf und die
Kronprinzeſſin Stefanie ſind heute hier eingetroffen und in der
Hofburg zu zweitägigem Beſuch abgeſtiegen. Dieſelben wurden
auf der Fahrt vom Bahnhof durch die Stadt von der Spalier
bildenden Bevölkerung lebhaft begrüßt. Die Stadt iſt beflaggt,
es werden Vorbereitungen zur Jllumination getroffen. Die
heute hier zuſammengetretene deutſche Parteikonferenz hat vier
Stunden gedauert und die Forderung auf Theilung der Verwalt-
ung nach Sprachbezirken begründet, ohne jedoch damit die Mino
ritäten preiszugeben. 73 Vertrauensmänner der Partei waren
anweſend.

Prag, 25. November. Der Kronprinz Rudolf und ſeine
Gemahlin wohnten heute Abend der Vorſtellung im böhmiſchen
Nationaltheater bei. Das kronprinzliche Paar wurde bereits
auf der Fahrt unch dem Theater mit brauſenden Slavarufen
begrüßt und bei der Ankunft im Veſtibule feierlich empfangen,
der Kronprinzeſſin wurde ein prachtvolles Bouquet überreicht.
Beim Eintritt in die Loge wurde das kronprinzliche Paar mit
ſtürmiſchen Hochrufen empfangen als der Kronpriyz und die
Kronprinzeſſin, während die Muſik die Volkshymne ſpielte, ſich
dankend verneigten, brach das ganze Haus nochmals in ſtürmiſche

Slavarufe aus.
Paris, 25. November. Der Kriegsminiſter Campenon

empfing heute eine Deputation des Munizipalraths von Paris
angelegentlich der Niederlegung der Umfaſſungsmauer von Paris.
Der Kriegsminiſter erklärte, er könne in keine Modifikation des
Planes willigen, ſo lange nicht die Sicherheit der Haupt
ſtadt durch andere unumgänglich nothwendige Arbeiten ver-

bürgt werde.
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Halliſcher Tageskalender.
Dienstag den 27. November:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm, v. 3-—5 geöffnet im Wagazegebäude Eingang

233 us. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches e Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-—1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr.
Sörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
Eltern e ihr Ab 4cfne im Rathhaus

von 7 r Ab. geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8—— 9 Rechnen für 2 Abthlgn., Engliſch

Lateiniſch im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. s im Reichskanzler
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Aelterer Hall. LehrerVerein: Ab. 8 in Thieme's Garten.II. LehrerVerein: Ab. 8 im „Gambrinus“

rends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung
in der Elſäfſſer Taverne.

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Sang und Klaug: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen
Geſangverein Arion: Ab. 8* Uebungsſtunde in Weidenhammers Reſtauration.
Geſangveren Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler'.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“ Leipzigerſtr.
Concerte. Gr. Walther- Concert Ab. 7 im Neuen Theater.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Keues Theater: Goethe-Cytlus VII. Götz von Berlichingen.
Altes Theater: Der Bettelſtudent.

Singacademie. pienetag Keine vebnns.
Der Vorstand.

Hall. freiwillige Fenerwehr.
Dienstag den 27. November Abends 8 Uhr

Vebung Rathshof).
Das Commandv.

Ale. 8par- I. Vorschuss- Verein zu Hallo a.
Eingetr. Genossenschaft.

Zu der am 29. d. Mts. Abends 8 Uhr im Saale der „Tulpe“
ſtattfindenden diesjährigen zweiten ordentlichen

Generalversammlung
werden die Herren Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht.
2. Mittheilungen über den Unterverbandstag.
3. Wahl von 3 Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der ſtatutenmäßig

ausſcheidenden Herren Theod. Billmeyer, Friedr. Kuhnt und Ed.
Steinhanf.

Halle a S., den 26. November 1883.
Der Auſſichtsrath des Allgem. Spar und vorſchuß- Vereins

zu Halle a/S. Eingetr. Genoſſenſchaft.
Th. Fuhst,

Vorſitzender.

Nen eröffnet! Nen eröffnet!
Hötel zur Stadt Drecden

all ad ren heerllallb a
hält ſich einem geehrten reiſenden Publikum beſtens empfohl n.

Freundliche Zimmer mit guten Betten. J Licht u.
Service wird nicht berechnet. I Vorzügliche Speiſen und
Getränke. DF Solide Preiſe.

l F. Harra l.Torten, Honigkuchen, Stollen
in vorzüglichſter Ausführung, ſowie Weihnachtsconfecte c.

I. sh. Kipzigerſtr. 41.
2 1 Staben-Conk, Grude-Coalc undSteinkohlen, böhm. Braunkohlen (Salonkoh-

len), zur vorzüglichstenStaben- u. Klehevfeueruvg empfehlen in bester
Qualität u. zu billigst. Preis in gapz. Lowris, Fuhren od. klein. Quantit.

HKlinkhardt Schreiber. neue Promenade I2.
Bestellungen zur Anlieferung in's Haus werden prompt ausgeführt.

Eine Wirthſchafterin, die Mol- Ein Paar zugfeſte Ochſen ſind zu
kerei hauptſächlich aber die feine Küche verkaufen durch die AnuoncenExpe

verſteht, wird wegen Kränklichkeit der dition von F. C. Demand
Vorpängerin zu möglichſt baldigem An in Lanchſtädt.

:ritt geſucht. Gehalt 300 .4. Rit-
tergut Eſperſtedt bei Franuken- Ein enuergiſcher, im Rü
hanſen (Kyffh.) benbau erfahr. Feldverwalter, 27rau A. T üdtzch. Jahr alt, m. g. Zeugniſſen, ſucht 1.

e Off. T. 133. an dieJanuar Stelle.
Epeo. d. Ztg.Soeben iſt als 16 und 17.

Band der Grote'ſchen Samm-

Der gezen den Arbeiter Friedrich Brandt gebürtig aus Weißen
fels, unterm 9. November d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 20. November 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Anfang bereits 7 Uhr.

Freitag den 39. November im Volksschulsaale

II. Abonnement- Concert
unter Mitwirkung von Frl. Vera Timanoff aus Petersburg

und Frl. S. Odrich aus Aachen,
Ouvert. z. Wasserträger v. Cherubini. Arie. Concert

f. Pianof. in Gdur v. Rubinstein. Lieder. Solost.
v. Moszkowski, Rubinstein u. Liszt. Symphonie
in Adur v. Mendelssohn.

Nummerirte Plätze à 3 bei Herrn
unnummerirte à 2 Köstler,im Abonnement für 4 Concerte 6 Poststr. 9.

Während der Musikstücke selbst bleiben die Thüren geschlossen.
F. Voretfaseh.

es Theater.Dienstag d. 27. d. Mts. Abends 7 Uhr

Grosses Walther-Concert.
Billets à 50 im Vorverkauf bei Herren Steinbrecher& Jasper,

an der Caſſe 75

Zweiter Verwalter. lbgolol Rabatz b. Gröbers
Mittwoch d. 28. Novbr.Ein junger Landwirth, welcher außer

einer Lehrzeit die Ackerbauſchule mit 83 Vorm. 10Uhr Verkauf
gutem Erfolge abſolvirte, einige Zeit von Edelkarpfen zum
als Volontair thätig war und ſich zu. Satz und Speiſen.
letzt behufs Ausbildung im Brenne- zretfache auf der in Velken Kreſen be Ueberzähliges vdrehe
e Domäne er Kern I. Arbeitspferd

ehuett zu Hof-Rheinfeldenaufgehalten het ſucht unter beſcheide Eisdorf Nr. 28.
nen Anſprüchen eine Stellunz als Ein Kaufmann, flotter Correſpon
II. Verwalter. Antritt ſofort event. dent und Buchhalter, wünſcht zur Aus
1. Januar 1884. Off. unter O. G. füllung ſeiner freien Zeit noch Neben
325. werden in der Exped. d. Ztg. ent beſchäftigung, Führung der Bücher

gegengenommen. ec., bei beſcheidenen Anſprüchen zu über
7 nehmen und bitte gefl. Offerten unterStelle-Geſuch. R. e. 25835. bei Rud. Mosse,

Ein mit guten Zeugniſſen verſe- Brüderſtr. 6 niederzulegen.

hener, im Rübenban gründlich er Capitale von 900, 2400,5000,
fahrener, praktiſch u. theoretiſch 8000, 15000 und 30,000 Mark
gebildeter Landwirth, 30 Jahre alt, werden zur 1. Hypothek auf gute Land
ſucht am 1. Januar 1884 eine St llung und Stadtgrundſtücke geſucht durch den

als Jnſpector. Auctions Commiſſar P. Rind-
Offerten bitte unter B G. 324 in KHeisch in Halle a/S., Brüder-

ſtraße 12.

Chamottesteine
der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Ein junger Landwirth, welcher
auf einer Domaine ſeine Lehrzeit durch

Deutſche Reichsfechtſchule.
Verband Halle.

Zu dem am Mittwoch den 28. No-
vember im „Neuen Theater“ ſtattfin
denden erſten großen Wintervergnügen
(Concert, Vorträge, Theater und Ball)
werten alle Mitglieder der deutſchen
Reichsfechtſchule ergebenſt eingeladen.

Der Verbandsfechtmeiſter.
Anfang präcis 8 Uhr.
Eintrittskarten à 30 ſind nur

gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten
bei allen Fechtmeiſtern und an den Ver-

kaufsſtellen bei Herrn Friſeur Hirt,
gr. Klausſtr. 22 u. Parkbad, bei Herrn
Buchhändler C. Puppendick, Ran-
niſcheſtr. u. in den Cigarrenhandlungen

des Herrn Paul Schneider Poſtſtt
9 und der Herren Steinbrecher
Jasper, Geiſtſtraße zu haben u. ſind
beide Karten beim Eintritt vor
zuzeigen.

Mitgliedskarten ſind an eben den
ſelben Stellen gleichfalls zu beziehen

ller Art befonAnnoncengeeet
ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von
F. C. Demand jnn. in Lauchstägt,

FamilienNachrichten.

G
TodesAnzeige.

Lieben Verwandten u. Freun
den theilen wir hierdurch tief-
betrübt mit, daß unſer lieber,
guter Gatte Bruder u. Schwa
ger, der frühere Gutobeſitzer in
Reuſſen, nachherige Rentier

Heinrich Bieler,
heute Mittag 12 Uhr im 45.
Lebensjahre nach längeren Lei-
den hier ſanft entſchlafen iſt.
Trefflich und erprobt in ſeinem
Charakter, ſtets liebevoll ſeinen
Mitmenſchen gegenüber, wird
er Allen, die ihn kannten, ſtets
in gutem Andenken ſtehen.

Halle a/S., 25. Noobr. 83
Emma Bieler geb. Hädicke

als Gattin, Halle a/S.,
nebſt Brüdern, Schweſter

und Schwager.
Halle a/S., Berlin,

Ettelwitz, Zörbig.
Die Beerdigung findet Mitt-

woch d. 28. Nov. Nachm. 3 Uhr
gemacht hat u. im Beſitz beſter Zeugn.
iſt, ſucht Stellung als Verwalter.
Antritt kann Neujahr erfolgen. Off.
wolle man gefl. K. B. poſtlagernd Ru
doiſtadt niederlegen.

Ein Grundſtück
in der Nähe des Bahnhofes wird zu
kanfen geſucht. Offerten mit nähe-
ren Angaben über Größe u. Preis
an Rudolf Mosse Brüder
ſtraße 6 sub G. p. 25857 erbeten.

e 66„Glück auf!
Ein tüchtig. praktiſch als theore

tiſch gebildeter Oberſteiger, 33
Jahr alt, welcher längere Zeit den Be
trieb eirer größeren Braunkohlengrube
der Provinz Sachſen leitete, mit
Schweelereien u. Preſſen vollſtäu
dig vertraut, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe ſowohl als Empfehlungen von

Capacitäten, im Bergfach zum I. Juli
k. J. eine Stellung als Dirigent
einer größeren Grube. Gefl. Adr. unt.
W. D. 8375 ſind an die Ann.Exped.

vom Trauerhauſe, Blumen
ſtraße 5 aus ſtatt.

gewöhnliches Format in ganzer und
halber Stärke, ſowie Fagonſteine nach
Zeichnung empfiehlt die Trotha-
Sennewitzer- Actien Zie-
eleien Gesellschaft zu
ennewitz.

Nachruf.
Am 21. November er. ſtarb in

G ſeinem Berufe plötzlich und unerwartet
2 unſer guter LehrerDid Flaschenbier Handlung er Trangott Senletener

von S er faſt 43 e hieſizerSchule ſegensreich gewirkt hatte.L. Lehmer,. z An dem Dadingeſchiedenen verlierer
empfiehlt außer ihren ſonſtigen be- wir einen gewiſſenhaften Lehrer, einen
kannten Bieren ganz beſonders das theuren F. eund und treuen Berathe

vorzügliche Indem wir dieſen Verluſt tief be
j inghi trauern, werden wir ſtets in Liebe undBorltuer Weissbior. Ehre ſener gebenten

aus der Brauerei von Cletz wie L 25. November 1883.
ie Schulgemeinde

in Gebinden und Flaſchen. e e e L6X—LL
Preiscourante und Beſtellzettel ili iauf Verlangen gratis und u Fernere F amiliennachrichten

mee e i hartemar e ws h miti Techniker Hrn. Paul Taube MagdeburgEcht e r Lebendorf). Frl. Jda Pieper i Lehrer
ausgezeichnet gegen Huſten u. Heiſerkeit, Hrn. Heinrich Schulze Sommerſchen

lung erſchienen:

Der Söülfmeiſter. Theater Varieté
im

Eine alte Stadtgeſchichte I Hötelu. Restaurant
von eJnlins Wolff z. gold. Schiffchen.n tus9 o J. Täglich2 Bände. per 3 M. S. Concert u. Vorsteliung

J JrogrBerlin. G. Grote'ſcher Verlag. An s n 50 Pig

ch d

von J. Barck Co., Halle a/S.zu richten. empfiehlt in bekannter Güte 20II. Sohnehke, ich 2.
züzlicher Zeugniſſe, ſucht als Kutſcher Erische Natives und IIol-
oder Reitkuecht ſofort oder p. 1. Ja i Austern empfing C

nuar unter beſcheid. Anuſpr. Stellung. Wilh. Schubert.
Gefl. Offert. erbet. sub R. S. 18296.
an J. Gracefoe, Halle a/S. v böhm. PFasanen-2 Kö r Birx- u HaselwnaKürſchnergeſ elle n Pa. gilbergrauen Atraeh-
erhalten dauernde Arteit. Halle aS. 4 Caviar,

A. C. Dressler, Kürſchnermſtr. KPIljessend fetten geräuch.
Rheiniachs.

4—6 zuverläſſige en Fer bvtonneutKacddonscdldvser Rügenwald. Günsebrüste.

finden ſofort lohnende Beſchäf- w. Aneeteveg

tigung. Frisches Rehwild empfingWeissenfels aS. VHocſchick Rothe. I X Milh. Schubert,
grosse Stein- u. grosse Ul-

2 08 richstrassen Ecke. 4
In einer feinen Familie in Wei- 9 Seedorseoh, e

mar finden zu Ostern sowohl Kin- t zn große Fiſche ohne Köpfeder als Jange Mädehen Aufnahme S jenen Dienstag u. Freitag friſch bei

burg).
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Ab

Wahrendorf Magdeburg Hrn. Th
Schade (Magdeburg).

Geſtorben: Frau Auguſte Schünemann
geb. Deicke (Magdevurg). Frau Cht.
Niepage Schloſſer Ludwit
Scymanski (Magdeburg). Hrn. Adolf
Wedemeier Tochter Elſe (Hohendod
leben). Hr. Johann Dieſner (Sandau)
Rentier Carl Kühnert Quedlinburg
Hrn. Referendar Dieckmann Tochter Luiſe

(Hannover).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frl. Frieda Heins mit Sec

Lieut Hrn. Ernſt v. Reuter (Maſchen
Berlin).

Verehelicht: Hr. Franz Heifing wil
Eliſabeth Everken. nGeboren: Eine Tochter: Hrn. Aſſiſt
Arzt Dr. Martius (Berlin). Hrn. Oberſt
Lieut. a. D. v. Bentivegni (Dresden)

Geſtorben: Wirkl. Geh. Ober Regie
Rath Friedrich Wilhelm Arthur v. Kehlet
(Bertin). Fräul. Eliſe Horn Marien
werder). Kgl. Geh. Regier.Rath Gut
Adolf Auguſt Tam v. Röbel (Gumbinnen)

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
ür den Jnſeratentheil verantwortlichSie eierſ a n Halle
Expedition: Gr. Märkerſtraße Wzur ferneren gründlichen Ausbil-dung. Näheres Halle, Hed- r

wigstrasse 4 I.

Deb a
uer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Haſſe.

geöffnet von 8 Uhr Morgens
7 Uhr Abends.
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